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I^f»(îe8/eierferew0ii?oi#«fee/

^oasrec/it: 1. Naturerscheinung, Nie-
derschlag, 4. Bestimmte ebenmässige
Folge von Tönen, 5. Abscheu, 7. Ver-
packungsgewicht, 10. Bezeichnung eines
ital. Klosterbruders, 11. Herbstblume,
12. weibl. Nibelungengestalt, 14. zwei
gleiche Dinge, 15. so viel wie grob, un-
gehobelt, 17. siehe Anmerkung (ch ist
ein Buchstabe), 23. Ausdruck für ver-
traut, 24. berg, Bergpass im Tirol,
25. himmlisches Wesen, 26. siehe An-
merkung, 29. kategorische Aufforderung
einer Lebensnotwendigkeit, 32. Form
von rasieren, 33 Fremdwort für Ge-
wandtheit i. Benehmen, 35. Lebewesen,
36. Unterschrieben, franz., 37. Griechi-
sehe Göttin der Zwietracht, 38. Feld-
Herr Wallensteins, 39. anderer Ausdruck
für Versteigerung, 40. ital. Stadt, franz.
Schreibweise, 43. feiner Spott, 45. Ge-
winste, 48. Stadt in Hussland, 49. spani-
scher Küstenfluss, 50. Bewohner einer

westeuropäischen Insel, 51. Beschaffen-
heiten, z. B. von Menschen.

Senkrecht: 1. elektr. Schaltvorrich-
tung, 2. siehe Anmerkung, 3. Salpeter-
saures Salz, 5. Nebenfluss des Arno, 6.

Kohlenstoffverbindung, Autoersatztrieb-
stoff, 8. männi. Gestalt aus Wilhelm
Teil, 9. Griechische Göttin des Unheils,
10. Römischer Waldgott, 13. Planet, 14.

Fremdwort für einfach, dürftig, 16.

Wurfgeschütz, 18. orientalischer Titel,
19. Teil eines Automobils, 20. Boden-
ständig, Schweizerdeutsch, 21. Gebirge
in Persien, 22. Epoche, 27. Ostern, eng-
lisch, 28. Einsiedler, 30. Begleiter des
Bacchus, 31. Stadtteil von Zürich, 33.

Tierkörperteil, 34. geometr. Begriff,
35a. König, fremdsprachig, 37. Ich, lat.,

ismus, 41. Holzsplitter, 42. Kletter-
pflanze, 44. so viel wie sauber, 46.

Schweiz. Dramatiker, 47. Geistesgestört.

Anmerkung: Nr. 2, senkrecht, 17 und 26
waagrecht, ergeben einen innigen Wunsch
zur Bundesfeier.

CHRONIK DER BERNER WOCHE
BERNER LAND

17. Juli. Langenthal zählte auf Ende des
Jahres 1943 insgesamt 8184 Einwohner,
wovon 101 Ausländer. Seit 1850 bewegt
sich die Bevölkerungszahl in aufsteigen-
der Linie.

-Der Kanton Bern lieferte im vergange-
nen Jahr ein Siebentel der schweizeri-
sehen Torfproduktion. Im ganzen Kan-
tonsgebiet wurden 454 Bewilligungen er-
teilt.

18.Juli. Die Jahresrechnung der Regional-
bahn Saignelégier-Glovelier schliesst mit
einem Rückschlag von rund Fr. 63 000
ab, der von der Eidgenossenschaft, dem
Kanton Bern und den interessierten Ge-
meinden gedeckt, wird. Die Betriebsein-
nahmen betrugen Fr. 286 000.

~ In Biel stürzt die vierjährige Simone Vil-
lars an der Murtenstrasse beim Spielen
aus dem Fenster des 4. Stockwerkes zu
Tode. :/.•,>

— In Biel fällt der Uhrenfabrikant Gassor
aus Tramelan bei Ankunft eines Zuges
der Biel-Täuffelen-Ins-Bahn unter die Rä-
der der einfahrenden Lokomotive und
wird getötet.

'•J. dun. Die Mitte April bei einem Schnee-
stürm am Wildstrubel verschollenen zwei
Touristen Gobeli aus Zweisimmen und
Kohrer aus Weissenbach werden durch
&ne vom Bruder des letztem geführten
Kolonne am Fusse des Laufbodenhorns
gefunden,
Ein Berner, Pius Brüchsel, Graphiker,
stürzt bei einer Tour auf das Balfrin-
horn zu Tode.
Langenthal ist in diesem Jahr mitsamt
«en Kleinpflanzern mit. 17 471,6 Aren sei-

20 Tnr ^"kaupflicht nachgekommen."
itao • Mädchen in Monfaucon,
f», I** Besitz einer Geldsumme be-

' wurde von Unbekannten nieder-
geschlagen und beraubt.
der^w«i^'"®K''"be in Reuchenette wird
i.. '«jährige Hermann Marti von einem

ten Stein erschlagen.

— In Damvant dringen drei junge Franzo-
sen nach Überquerung der Grenze in den
Laden eines Krämers ein und entwenden
Waren, die sie nach Frankreich bringen
wollten. Sie wurden verhaftet.

21. Juli. Jm Bielersee ist ein junger inter-
nierter Italiener beim Baden infolge einer
Herzschwäche ertrunken.

— In Riedbach bei Bern geht ein Bauern-
haus in Flammen auf, vermutlich' infolge
einer Brandbombe, die bei einer fremden
überfliegung herabfiel.

— Infolge Absenkung des Burgäschisees
werden zwei Pfahlbaustationen, die sich
auf Berner- und Solothurner Boden befin-
den, freigelegt, Damit wird nachgewie-
sen, dass an diesem See drei solcher
Stationen bestanden haben.

21. Juli. In Interlaken wohnt ein Mann, der
seit Oktober 1939 nie weder Lebensmit-
tel- noch andere Rationierungskarten be-
nötigte.

— In Burgdorf wird zu einer öffentlichen
Begehung der Gartenkursfelder der Pri-
mar- und Mädchensekundarschule ein-
geladen.

— In Thun wird das Burgrechtsschiessen
durchgeführt. Dieses Schiessen wurde
1526 aus Anlass des zwischen den Re-
gierungen der drei Kantone Genf, Frei-
bürg und Bern abgeschlossenen Burg-
rechtsvertrages ins Leben gerufen.

22. Juli. Mehrere Gemeinden der Haute-
Ajoie bemühen sich, ein sehr reichhalti-
ges unterirdisches Wasservorkommen im
Gebiete der Basse-Ajoie einer bessern
Wasserversorgung im Nord-Jura nutzbar
zu machen.

— Auf Ende 1943 betrug der Bestand der
Medizinalpersonen im Kanton Bern 526,
wovon 35 Frauen; Zahnärzte 278,. wovon
18 Frauen; Apotheker 113, wovon 21

Frauen; Tierärzte 114; Hebammen 492.
23. Juli. In Frutigen wird die neue katholi-

sehe Kirche durch Bischof von Streng
eingeweiht.

— die Segelfluggruppe Oberargau unterhält

während einer Woche ein Segelfluglager
im Engadin.

23. Juli. In Gstaad nimmt das erste Musl-
kaiische Wochenende seinen Anfang.

— In der Kirche in Saanen führt im Rah-
men des Gstaader Musiksommers der
Spiezer Blindenchor ein Konzert durch.

— In Münsingen wird erstmals eine vom
Ortsverein organisierte Dorfwoche durch-
geführt.

— Bei Thun findet ein Pilzsammler einen
Bovist im Gewichte von 4,5 kg, der dem
Naturhistorischen Museum zur Verfügung
gestellt wird.

— Der Verband bernischer Landfrauenver-
eine führt in den kantonalen Haus- und
Landwirtschaftliehen Schulen Schwand/
Münsingen und Waldhof/Langenthal Be-
rufsprüfungen für Bäuerinnen durch.

STADT BERN
10. Juli. Der Wasserverbrauch muss in Bern

wiederum eingeschränkt werden. Es ste-
hen nur mehr 2000 m' Wasser pro Tag
zur Verfügung.

11. Juli. Bern sieht eine überaus grosse
Kirschenauf fuhr. An Zwischenmärkten
allein werden gegen 30 000 kg Kirschen
aufgeführt; dazu kommen noch die Kir-
sehen in Geschäften, an Laubenständen
und die, welche verhausiert werden.

12. Juli. Der Bestand des städtischen Polizei-
korps betrug Ende Dezember 1931 total
192 Mann, wovon 57 der Bezirkspolizei,
55 dem Fahndungsdienst und 49 der Po-
lizeihauptwache zugeteilt waren.

13. Juli. Der Fleisch-, Gemüse- und Waren-
markt brachte im verflossenen Jahr Fr.
119 622, die Schaumesse Fr. 14 899 ein.
Der Reinertrag für die Marktpolizei be-
trug Fr. 150 533.

14. Juli. Folgende Siedelungen sind in Bern
im Laufe des verflossenen Jahres erstellt
worden; Stapfenacker. Winterhalde, Beth-
lehemackei\ sowie dreigeschossiges Mehr-
familienhaus Standstrasse / Wylerfeld-
Strasse. Auf dem Stöckacker sind Wohn-
barackcn aufgestellt worden.

15. Juli. Ein Jubiläums- und interkantonales
Wettfahren wird auf der Aare durch, den
Arbeiter-Wasserfahr-Verein Bern-Nord
während zwei Tagen ausgetragen.
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lVaasrecbt.' 1. Raturerscbsinung, Rie-
âersckisg, 4, Rsstlmmts sbsnmâssigs
poige von Rouen, 5. zVbscksu, 7. Ver-
pgckunZsZsvvickt, 10. Lszsicknung sines
itai. Klosterbruders, 11. Herbstblume,
12. wsibi. Mbslungengestsit, 14. zwei
Zieicke Oings, IS. so viel wie grob, un-
Zekobelt, 17. siebe Anmerkung (ek ist
sin Sucbstsbs), 23. Ausdruck kür ver-
traut, 24. ...berg, Oergpsss im Rirol,
2S. bimmilsckes IVessn, 26. siebe /tn-
merkung, 23. kstsgarisobs áukkorâsrung
einer Ledensnotwendigkelt, 32. Rorrn
von rasieren, 33 Rremdwort kür Os-
vsnätkeit i. Rsnekrnen, 3S. Osdevsssn,
ZS. Ontersekriebsn, kränz., 37. Oriecki-
scks (Zottln der Kwistracbt, 38. Reid-
kerr lVsiisnstslns, 33. anderer Ausdruck
Mr Versteigerung, 40. itsi. Stadt, kränz.
Scbreibwslss, 43. keiner Spott, 4S. Os-
vinste, 48. Stadt in Russinn«!, 43. spani-
scker Küstenkiuss, S0. Rswobnsr einer

vesteuropäiscbsn Insei, S1. Rescbskken-
keiten, 2. R. von IVienscksn.

Senkreckt.' 1. sisktr. Scksltvorrick-
tung, 2. siebe Anmerkung, 3. Salpeter-
saures Salz, S. Kebenkiuss des ^.rno, 6.

Rokienstokkverdinâung, ^utosrsstztrisb-
stokk, 8. rnànnl. Osstait sus Wlikslrn
Reli, 3. Orleekiscbs Oöttln des Dnksiis,
10. Römiscber Waldgott, 13. planst, 14.

Rremàort kür einkseb, ciürktig, 16.

Wurkgssckütz, 18. orisntsiiseker Rltsl,
13. Reil eines Automobils, 20. Roden-
ständig, Lcbwsizerdeuìscb, 21. Vsbirgs
in Rersisn, 22. Lpocke, 27. Ostern, eng-
iisck, 28. Linsisdler, 30. Rsgisiter des
Lscckus, 31. Stadtteil von Kürick, 33.

Rierkörpertsii, 34. gsomstr. Ssgrikk,
3Sa. König, tremâsprsckig, 37. Ick, 1st.,

ismus, 41. Holzsplitter, 42. Kisttsr-
pkisn2e, 44. so viel wie ssuber, 46.

Sckwsi2. Orsrnstlker, 47. Osistesgestört.

^4nrnerkuns.' Rr. 2, senkreckt, 17 und 26
wssgrsckt, ergeben einen innigen Wunscb
2ur Runässksier.

v«000iil or» Kkkiieii

17. duii. Langentkai zübit« auk Lnde des
dabres 1943 insgesamt 8184 Linwokner,
vovon 101 ^usiündsr. Seit 1850 bewegt
«lob die Levölkerungszabi in aukstelgsn-
der Linie.

-0e> Kanton gern liokerte im Vorgänge-
nen dakr ein Kiebsntel <!er sobweizeri-
scken Rorkproduktion. Im ganzen !<»»-
tonsgebiet wurden 454 Lewiliigungen er-
teilt.

iß.duli. I)is dakresreobnung der Region»!-
dakn âsignelègier-Oiovelier soblissst mit
einem küoksekiag von rund Lr. 63 000
ab, der von der Lidgenossensobakt, dein
Lanton Lern und don interessierten (le-
msinden gedevkt wird. Oie Letriebsein-
nakmen betrugen Lr. 286 000.
I» Kiel sttir2t dis vierMbrigs Simone Vil-
lars »n der Nurtenstrasse beim Spielen
aus dem Renster des 4. Ktookwerkes zu
d'ode. /

^ in Kiel külit der Lbrenkabrikant (lasser
sus d>»m(!i»n bei Ankunft eines Auges
d«r Kiel-Râukkoien-Ins-Labu unter die «S-
der der einkskrenden Lokomotive und
mrd getötet,

l'tduii. vie Äitte ^Vprii bei einem Keime«-
àrm am Wildstsudei versekollenen 2wei
Touristen tiobeli aus Aweisimmen und
Kölner »us Weissenbaob werden durob
Ans vom öruder des letztsrn gekiikrton
Kolonne sm Russe des vâukbodenborns
Sekunden,
Lin kernsr, Rius krücksel, tZrnpbiker,
otür2t bei einer d'our »uk dss Rulkrin-
Korn 2u Rode.
i-»ngentbsi ist in diesem dubr mitsswt
von RIei»M»n2krn mit 17 471,6 /i«ren sei-

H ^!?î)supkllelit nuedssàommkn.' -'/ì.l'ungss Uàdoksn in Monksueon,
k», / 'm kesit.2 einer tZsIdsumme bv-
_.„^',^urde von linbeksnntsn nieder-
s^vmngen und bsràubt.
ds/'"^,^>osgrubv iîeuebenette wird

iâkrige Rsrinnull .tinrti von einem
ten Stein ersekisxen.

— In vnmvsnt dringen drei iungs Rr»N20-
sen n»eb Vberquerung der Vrsn2s in den
v»d«n eines Rritmsrs ein und entwenden
Wirren, die sie nsob Rrankreieli bringen
wollten. Kie wurden verbuktot.

Zl.duii. Im Sielerses ist ein hunger inter-
niorter Italiener beim Laden inkoige einer
Reriisekwäeke ertrunken.

— In Rieddsek bei Lern gebt sin Liniern-
b»us in Risinmsn auk, vermutliolr inkoige
einer Lrsndbomde, die bei einer kremden
Vberklivgung dersbkiel.

— Inkoige Absenkung des öurgäsebisees
werden 2wsi pksklbsu«tst!onen, die sieb
»uk Lernsr- und Kolotburner Laden bokin-
den, krsigeiegt. Damit wird navbgewie-
sen, das« »n diesem Kee drei solober
Ktationen bestanden baden.

Zi.duli. In Interiaken wobnt ein Annn, der
seit Oktober 1939 nie weder vobensmit-
tsl- noob »ndere Rationierungskarten de-
nötigte.

— In kurgdork wird 2U einer ökkentlioken
Logeliung der (Zsrtenkurskeldsr der 1'ri-
mar- und Nädobensokundarsokuls ein-
geladen.

— In Ikun wird das Surgreektssediessen
durokgekiibrt. Dieses Kobiessen wurde
1026 aus àlass des üwisoben den Re-
giorungeu der drei I<an tane Denk, Drei-
bürg und Lein akgeseblossenon Lurg-
reobtsvertrages ins Leben gerukeu.

22. duii. ülsbroro Osmvinden der Raute-
^joie bomiiben sieb, ein sebr rsiobbaiti-
ges unterirdisobes Wasservorkommen im
Oebistg der Lasso-r^oie einer bessern
Wasserversorgung im Rord-dura nàbar
2U maobßn.

— àk Rude 1943 betrug der kestand der
Nedi/inalpersonen im Kanton Lern 526,
wovon 35 Rrauen; Aabnitr2tv 278,, wovon
18 Rrauen; ^potbsker 113, wovon 21

Rrauen; Rierâr^te 114; Hebammen 492.
23. dull. In Rrutîgen wird die neue kstkoli-

sede Kiroke durob Lisobok von Ktreng
singewkibt.

— die Segelkiuggruppe Oderargsu untsikÄlt

wall i end einer Woobv ein Segeikluglager
im Lngsdin.

23. duii. In Qstssd nimmt da« erste Vlusi-
ksliscke Woedenende »einen ^nkang.

— In der Kirobe in Kssneu kükrt im Rak-
men des (Zstsader Itlusiksonuners der
8ple2sr klindenvdor sin Kon2ert durob.

— In Uünsingen wird erstmals eine vom
Ortsvorein organisierte Dorkwocke durob-
gekiibrt. ^ ^ -

— Lei Rkun kindet sin RiRsammIer einen
Lovist im Oewiobto von 4,5 kg, der dem
Raturbistorisoksn Uussum 2ur Vsrkügung
gestellt wird.

— Der Verband bernisober Landkrausnver-
eine kükrt in den kantonalen Raus- und
Dandwirtsebaktlioken Kobulen sekwsnd/
Mlüns'ngen und Wsldkok/Dsngsntdsl ks-
rukspriikungen kür küuerlnosn durob.

siavf ox««
10. duii. Der Wasssrverdrsuod muss in Lern

wiederum eingesobrünkt werden. Rs ste-
ben nur inebr 2000 Wasser pro Rag
2ur Vsrkügung.

11. duii. Lern siebt eine überaus gross«
Kirsebenauikukr. à Awisobsnmürktvn
ailein werden gegen 30 000 kg Kirsobvn
aukgekiibrt; da?.n kommen nook dis Kir-
soken in Oesobitkteu, an Laubonständen
und die, wsioke verbausisrt werden.

12. duii. Der Kostand des stsdtiscken Polizei-
Korps betrug Lnds Dezember 1931 total
192 Nann, wovon 57 der Bezirkspolizei,
55 den, Rabndungsdienst und 49 der Ro-
lizeibauptwavke zugeteilt waren.

13. duii. Der RIeiscb-, Qemüse- und Waren-
markt braobte im vsrklossenvn dabr Rr.
119 622, d!« Sokaumesss Rr. 14 899 ein.
Der Reinertrag, kür die lüarktpolizsi be-
trug Rr. 150 533.

14. duii. Ralgende 8iedeiungsn sind in Lern
im Lauko des verklosssnon dabres erstellt
wardsiu Ktapkenavksr, Wintorbaldv, Lotk-
lubvmavker^ sowie drsigssoiiossige» Nebr-
kamilienbaus Ktandstrasso / W^lerksid-
strasse. ^uk dem Ktöokaoker sind Woiin-
baraokon aukgssteUt worden.

15. duii. Lin dubiiäums- und interkantonales
Wettkadreu wird auk der à:e durob den
^ibeiter-Wasserkabr-Veroin Lsrn-Rord
wètbrsnd zwei Ragen ausgstragen.
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STICKEREIEN
für Wäsche und Kleider

WILLY MÜLLER
Waisenhausplatz 21, II. Et., Bern

Bei Apotheke Dellsperger

'Off

Samen Bern

Gartenschädlinge
rechtzeitig wirksam bekämpfen!
Wir beraten Sie gerne
Bern Bärenplatz 2 Tel. 27431

Geschwister

ZWAHLEN

Moserstrasse 9 Bern

* Ö5attfvlrb
Schreinermeister und Wandfa/etfabrikant

in Bern

Erst jetzt ist uns die Kunde zugegangen
dass Ende Dezember letzten Jahres unserlangjähriger Abonnent Gottfried Stucki
ein angesehener Handwerker unserer
Stadt, die Augen für immer geschlossen
hat.

Der Verstorbene wurde am 18. Juni 1875

in Eggiwil im Emmental geboren. Sein
Vater, ein tüchtiger Schreinermeister
übersiedelte, als Gottfried Stucki 9 Jahre
alt war, mit seiner zahlreichen Fa-
mille nach Bern, wo er ein eigenes Ge-
schäft betrieb. Schon früh musste der Ver-
storbene neben der Schule in der Werk-
statt seines Vaters mithelfen. Seine Be-
rufslehre absolvierte er im väterlichen Ge-
schäft, um dann nach bestbestandener
Lehrlingsprüfung auf die Wanderschaft zu
gehen. Sein Weg führte ihn zu Fuss zuerst
nach Yverdon, dann nach Genf, Lyon und
Paris. Von da zog er nach London weiter,
wo er längere Zeit auf seinem Berufe ar-

ö<e /«Aerugoe

Lesen Sie die NBZ Samstags-

///«sfnVte

ALFRED FRIEDLI

Alle Fleisch- und Wurstwaren

Tel. 2731t Thunstrasse 14

Ihre gute Erfahrung bestätigt es: Nicht
irgend ein Gesichtswasser brauchen Sie,

sondern das

Gurken-Gesichtslotlon

Die hervorragende Porenreinigung
durch ein

NATURPRODUKT

Sie wissen doch: Reine Haut Ist gesunde
Haut, Ist schöne Haut

Gegen Einsendung von 80 Rp.
erhalten Sie eine Probeflasche

Fabrik: Basel, Winkelriedplatz 8, Telephon 4 5108

Verlangen Sie mit oder ohne
Fett Im guten Fachgeschäft
& Fr. 4.50 und Fr. 8.-

ELROSE-PRXPARATE
Wilchingen
Kanton Schaffhausen

Kaufen Sie das ganze Jahr
Schweizerwaren
100% Schweizerfabrikat

sparte

87iLxcncicii
kûî^ Vkäscbe uncl Kleiner

WaisenkauspIaîZk 21, II. ^»., ke^n

«t°» r»k,
"55,

OsrwnsekäcllinKe
reckiisitig wirksam bskSmpksn!
Wir beraten ZIe gerne
Lern Kârenpiat2 2 rsi. 27421

Lesekwister

?»k»i.cii
^i^î^/ceveî

^loserstrass« Lern

4« Gottfried Stucki
Lcbreinermeister unâ lVanâta/ei/adrikant

in Lern

Lrst iet2t ist uns à Kunâe 2ugsgsnsen
âsss Lnâs Os2smbsr lst2tsn 5sbres unserlsngMbriger Abonnent Qottkrieä Stucki
sin angesebensr Hanâwsrksr unserer
Stsât, âie àgen kür immer geseblià
bat.

vsr Verstorbene wurâs am 13. 2uni Ig?z
in Lggiwil im Lmmental geboren.
Vater, ein tücktigsr Lckrsinsrmeister
übsrsisÄelte, als Qoìtkrieâ Stuck! g àèsit war, mit seiner 2sblreicksn ?z.
mills nacb Lern, wo sr sin eigenes Le-
sckàkt betrieb. Sckon krük musste âsr Ver-
storbsns neben âsr Lobule in âer tVerk-
statt seines Vaters mitbslken. Leine Se-
rukslskrs absolvierte er im vsterlicken Le-
sckäkt, um âann nack bsstbestsnäencr
Qsbrlingsprükung auk âie Wsnâerscbskt ru
geben. Lein tVeg tükrts ikn 2U ?uss ruerst
nack Vvsrâon, âann nack Senk, b>on unä
Laris. Von äs 20g er nack iüonäon weiter,
wo er längere Zleit auk seinem Leruke sr-

/)re /eàr/^s

I.S5SN 5is clis
///uà/erte

k^Ieisâ- unlt Wurst^sren

pel. 27311 rbunstrasss 14

Ikr« gut« krkakrung bsstStizt «»! biickt
irgend ein (Z«5lckt»va»»«r brau«k«n 5l«.
sondern 3«

Surken-<»»«lct>«»lotlon

vis Ksrvorrag»n3« porsnrslnlgung
6urck «in

x^-ruiti'iìoouiì?

s>« visssn 3octii gsins i-Iavt ist g»sun3»
i-taut. ist sckvne i-iaut

ksbrik: Ssisl, Winkslkiscip!s»zc S, Islepkon ^510S

Verlangen 5i« mit ocisr oiine
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beitete und sich überall als tüchtiger und
fleissiger Geselle auswies. 1897 kehrte
Gottfried Stucki nach Bern zurück, um
nun seinem alternden Vater im Geschäft
zu helfen. Im Jahre 1898 verehelichte er
sich mit Fräulein Klara Koch, die ihm
eine treue und liebe Lebensgefährtin
wurde. Dem glücklichen Ehepaar wurden
2 Söhne und 3 Töchter geschenkt, die alle
zu tüchtigen Menschen herangewachsen
sind.

Im Jahre 1911 gründete der Verstorbene
in der Länggasse ein eigenes Geschäft, das
sich durch seinen Fleiss und seine tüch-
tige Arbeit zu einer angesehenen Firma
entwickelte. Immer und immer wieder fan-
den sich die Kunden ein, um den tüchtigen
Handwerker mit ihren Aufträgen in An-
spruch zu nehmen. Sein grosses Pflicht-
bewusstsein und berufliches Können fan-
den überall die grösste Anerkennung, und
dies beweist einmal mehr, dass das Hand-
werk immer noch goldenen Boden hat,
wenn der Handwerker golden ist.

Ein schweres Leiden traf Gottfried
Stucki vor 6 Jahren, von dem er sich trotz
bester und aufopferndster Pflege nie mehr
ganz erholte. Doch unermüdlich arbeitete
er weiter, bis er anfangs 1943 sein Ge-
schüft einem seiner Söhne übergab.

Der Verstorbene war auch seinen Ar-
heitern und Angestellten gegenüber ein
vorbildlicher Prinzipal, der sich um jeden
Einzelnen der ihm Untergebenen person-
lieh kümmerte. So durfte er denn auch
die volle Sympathie und viel Dankbarkeit
von seiten seiner Angestellten entgegen-
nehmen.

Um Gottfried Stucki trauern heute nicht
nur seine Angehörigen, sondern ein gros-
ser Freundeskreis und viele werden sich
stets gerne an diesen liebevollen Familien-
vater und vorbildlichen Geschäftsmann
etinnern. hier.

* Pitt# pnidjfVl
Immer und immer wieder locken die

Berge unsere Jugend in ihrem Tatendrang
zu Touren, die nicht immer ganz gefahr-
los sind und immer wieder kommt es vor,
dass so ein junges Leben durch Absturz
frühzeitig seinen Abschluss findet. So ist
auch jetzt wieder am Balfrinhorn auf
einer Ferienwanderung Pius Brüchsel un-
erwartet vom Tode ereilt worden. Vor den
Augen seines jüngern Bruders stürzte er
während des Abstieges ab..

Pius Brüchsel war ein Kind unserer
Stadt, ein junger Graphiker, der zu den
schönsten Hoffnungen Anlass gab. Er
wurde am 14. November 1923 als Sohn
von Ernst und Hedy Brüchsel-Rohr ge-
boren. In Bern durchlief er die Primär-
und Sekundärschule, um sich nachher
tunstierischen Studien an der Kunstge-
werbeschule in Bern zu widmen. Während
den 8 Semestern seiner Lehrjahre erwarb

durch seine besondere Begabung
und sein liebenswürdiges Wesen das grosse
vertrauen seiner Vorgesetzten, die den auf-
geweckten Jüngling gerne in seinen Be-

förderten. Nach 4 Jahren Stu-
<niw

ab sich der junge Mann zu Herrn
erger, Graphiker in Bern, um dort

D„?e Praktischen Kenntnisse zu erweitern,
hew einem Jahr wurde er in der
PraÏÏ® bernischen Firma Arel als

• l. angestellt, wo er mit grosser
aJv"® Fleiss weiterarbeitete.
,i j hatte er es in kurzer Zeit ver-
Vert Anerkennung und das volle
ben seiner Vorgesetzten zu erwer-
senVi of? bescheidenen, aber gewis-
Freuden ^ ^ Pflicht mit

tier^vf^? meiner Studienjahre und in sei-
eizeit hatte Pius Brüchsel auf künst-

lerischem Gebiet bereits Bedeutendes ge-
leistet. Seiner tief religiösen Art entspre-
chend, bevorzugte er in seinen künstleri-
sehen Arbeiten immer wieder religiöse
Themen und schuf eine Anzahl Heiligen-
bilder, die das vielversprechende Können
des jungen Mannes bewiesen. Den Eltern
war er ein liebevoller Sohn, der in seiner

fröhlichen Art viel Sonnenschein ins Haus
gebracht hat. Viele Freunde und Kamera-
den werden ihn vermissen und mit den
schwer geprüften Eltern trauern, um
einen lieben Menschen, der viel zu früh
das irdische Dasein verliess. Sein Anden-
ken wird stets in guter Erinnerung bleiben.

hkr.

NEUE BÜCHER
Die Kriegswirtschaft — den jungen Mädchen

dargelegt.
Mannigfach hat heute auch die Frau und

das junge Mädchen den Anforderungen der
Kriegszeit Rechnung zu tragen. Nicht nur
im Beruf, im Frauenhilfsdienst, im landwirt-
schaftlicben Arbeitseinsatz hilft die Schwei-
zerin mit, die Schwierigkeiten der Gegen-
wart zu meistern -— auch im Haushalt ist
ihr Tätigkeitsfeld durch die Zeitumstände
ausgedehnt und erschwert worden. Den vie-
len neuen Aufgaben, die unseren Frauen
und Mädchen in Haus und Familie erwach-
sen sind, ist das soeben im Verlag Paul
Haupt, Bern, erschienene vierte Bändchen
der Schriftenreihe der Jungbür-
gerinnen «Ins Leben hinaus» ge-
widmet. Diese Reihe, die von Anny Gerster-
Simonétt,' Rosa Neuenschwander, Mathilde
Steiner und Dr. Arnold Kaufmann heraus^
gegeben wird, verfolgt den Zweck, die Jung-
Bürgerinnen beim Eintritt in die Voll jäh-
rigkeit auf ihre besondern Pflichten und Ob-
liegenheiten aufmerksam zu machen.

Hans Möhler: « Aus einem Hirtensommer».
Novelle. 168 Seiten. Pappbd. Fr. 6.80. Ver-
lag Francke, Bern.
Die Geschichte eihes städtischen Knaben,

der einen Berghirtensommer und damit —-

und zwar aus dem Gesichtswinkel seines
andersartigen Wesens — das Bäurische er-
lebt. Der sorgfältig geschriebene Stil ist
mit Anleihen aus dem Dialekt gelegentlich
vermischt, was dem Ganzen nicht etwa zum
Nachteil gereicht: es verwischt ein wenig
das Feminine der Empfindung. Dieses be-
steht auch dort, wo der Gang der im All-
gemeinen eher idyllischen Handlung drama-
tischer und « härter » wird.

Im Ganzen ist die Novell© bemerkens-
wert: man kann sie den Lesern empfehlen.

H. Z.

Johann Christoph Wohlgemuth: « Im Gar-
tenhaus». Novelle aus einer Jugend. Fe-
derzeichnungen von Rudolf Ryser. 54 S.
Pappbd. Fr. 4.80. Verlag Francke Bern.
Die Novelle erzählt das erste, feine Lie-

beserlebnis' eines Halbwüchsigen, der zu.-
gunsten eines robusteren Kameraden ver-
ziehten muss. Die Illustrationen sind in
Strich und Stil dem Stil und Inhalt des
Bändchens angepasst. So spannend wie ein
amerikanischer Wälzer oder eine englische
Kriegsgeschichte ist das zarte Ding zwar
nicht — aber es ist gut, dass Verleger es

wagen, heute auch Novellen mit besinnli-
chem Inhalt und in mehr lyrischer Abfas-
sung herauszugeben. H. Z.

« Der Gartenobstbau in Wort und Bild » von
Hans Schmid, Öschberg. 84 Seiten, 80 Bil-
der, 21X15 cm. Fr. 3.80. Im Buchverlag
der Verbandsdruckerei AG. Bern.

Seit langem haben Gartenliebhaber und
Gärtner, besonders aber die Spalierbesitzer,
eine neuzeitliche Wegleitung für erfolg-
reichen Gartenobstbau erwartet. Fachlehrer

1 ,i
Schmid von der Gartenbauschule in Osch-
berg hat nun hier das handliche Werklein
geschaffen. 80 Aufnahmen aus diesem Mu-
sterbetrieb illustrieren den trefflich geglie-
derten Text.

Aus 'dem Inhalt: Eignung der verschie-
denen Obstarten für den Garten. Pflanzung,
Erziehung des Baumes, Baumschnitt, Wachs-
tum und Fruchtbarkeit, Beerenobst, Dün-
gung, Schädlingsbekämpfung.

Wer eine öpalierwand oder gar einen
ganzen Obstgarten sein Eigen nennt, wird
aas Werklein oft und nutzbringend zu Rate
ziehen. st.

Simon Gi'eiler: Erzählungen. Geschichten in
hochdeutscher Sprache. A. Francke AG.,
Verlag, Bern. Kreis Schweizer Verleger,
Band ö. In Leinwand geb. Fr. 6.—. j
In der Bücherreihf, die der « Kreis

Schweizer Verleger» herausgibt, liegt' als
ein reichhaltiger und wohlfeiler Band eine
Sammlung der schönsten schriftsprachlichen
Erzählungen Simon Gfellers vor. .Die Aus-
wähl wurde aus den beiden Erzählungsbänd-
eben « Geschichten aus dem Emmental » und
« Steinige Wege » getroffen, die beide seit
langem vergriffen sind.

In seinen schriftsprachlichen Erzählungen
hat Gfelier ©ine Stute der dichterischen Ge-
staltungskraft erreicht, die seinen bekann-
ten mundartlichen Erzählungen durchaus
ebenbürtig ist; ein Literaturkenner wie der
kürzlich verstorbene Berner Professor Hein-
rieh Baumgartner hat diese Novellen sogar
in manchen Teilen' als die Krönung von
Gfellers Schaffen dargestellt und der gedie-
gendsten neueren Erzählungskunst söhwei-
z arisch heimatlichen Gepräges beigezählt.

Es sind Stoffe aus Simon Gfellers eigen-
ster Welt, in der er Kindheit und Jugend
verlebt hat und die er in manchen Jahr-
zehnten des LandschullehrPrtums und des
reifenden dichterischen Schaffens in allen
menschlichen Höhen und Tiefen kennen
lernte. So ist es nicht eine blosse Kleinma-
lerei nach dörflichen Gestalten und idylli-
sehen Vorfällen, sondern ein Abbild des
wahren Lebens, wie es sich unabhängig vom
Wechsel der Zeiten unter Bauern in einer
unverstellten, aus dem Ursprung des Men-
schentums hervorquellenden Form abspielt.

Der Band enthält die folgenden acht Er-
Zählungen: Bürden — Zwölfischlägels Weih-
nachtsfeier — Christine Brand — Fritz, der
Suppentöter — Das Rötelen — Am Scheide-
weg — Frauenwille — Ehezwist. Mit diesem
wertvollen Gehalt und der soliden Ausstat-
tung (nicht zuletzt auch im Hinblick auf
den erstaunlich niedrig gehaltenen Preis;
darf der Band als wirkliches Volksbuch an-
gesprochen. werden.
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keitets und sick überall als tücbtigsr und
klsississr (geselle auswies. 1897 ksbrts
llottkried Ltucki nacb Lern zurück, urn
nun seinsrn altsrndsn Vater lrn Dsscbükt
zu Kelten. Ina üabrs 1893 vsrsbsllebts er
siek mit Kräulsln Klara Kocb, à lbrn
eins treue und liebe Lsbsnssslsbrtin
vurde. vein glücklicbsn Dbspasr wurden
z Lökns uncl 8 Döcbtsr gsscbsnkt, à alls
zu tüobtigsn lVlsnsebsn bsrangswaebssn
sind.

Im labre 1911 gründete der Verstorbene
m der bänssasse sin eigenes Descbalt, das
sick durcb seinen Klsiss und seine tüeb-
tige Arbeit Zu einer sngssebsnsn Klrrns
entwickelte. Immer und immer wieder tan-
à sieb die Kunden sin, um den tücbtigsn
Handwerker mit ibrsn àttrâgsn in Vn-
sprucb ?u nsbmsn. Lein grosses Kklrcbt-
bcwusstsein und bsrukliebss Können tan-
à überall die grösste Anerkennung, und

à beweist einmal mebr, dass das Kand-
vcrk immer noob goldenen Loden bat,
vena der Kandwsrksr golden ist.

Lin sebwsrss Leiden trat Dottkrisd
Stucki vor 6 lsbren, von dem sr sieb trot?
bester und autoplsrndstsr Lllsge nie mebr
Mn? srbolts. Dock unsrmüdlieb arbeitete
er weiter, bis er antangs 1943 sein de-
sckM einem ssiner Söbns übergab.

Der Verstorbene war sucb seinen à-
beitern und Angestellten gegenüber sin
vorbildlieber principal, der sieb um jeden
Liinslnen der ibm Untergebenen person-
Uek kümmerte. So durits er denn aueb
à volle Zz?mpstbis und viel Dankbarkeit
von selten seiner Angestellten entgegen-
lieklnen.

üm Dottkrisd Ltuoki trauern beute nickt
à seine Vngsbörigsn, sondern sin gros-
ser Freundeskreis und viele werden sieb
stets gerne an diesen liebevollen Kamillen-
vster und vorbildlicbsn LZesekaitsmann
etillnern. bkr.

^ Ums Bruch sei

Immer und immer wieder locken die
kerge unsers lugend in ibrem Tatendrang
M Iburen, die nickt immer ganz gsiskr-
los sind und immer wieder kommt es vor,à so sin junges Leben durcb Vbsturz
irüweitig seinen Vbscbluss klndst. So ist
suck jetzt wieder am Balkrinborn suk
einer Kerisnwanderung Klus Brücbssl un-
erwartet vom Dods ereilt worden. Vor den
àgen seines jüngsrn Bruders stürmte er
vskrsnd des Vbstîsgss ab / /Kus Brücbssl war sin Kind unserer
Asät, sin junger Drapblksr, der zu den
sekönstsn Bolknungsn Unisss gab. Dr
wurde am 14. November 1923 als Lobn
von Lrnst und Ksd^ Brückssl-Bobr gs-
doren. In Lern durcbliei er die Brirnar-
una LekunkÄi-sekule, urn siek naekkei-
kunstleriscbsn Ltudlsn an der Kunstge-
^erke8ekule iu Lern ?u wicirneu.
aen 8 Semestern seiner Lsbrjabrs erwarb

durcb seine besondere Begabung
und sein liebenswürdiges IVesen das grosse
vertrauen seiner Vorgesetzten, die den aul-
Nwecktsn lüngling gerne in seinen Bs-
,.^uuuZen lördsrten. Nack 4 labren Ltu-

Lick cier MUZe iVlauu 2U Herrn
oudergsr, Drapbiksr in Lern, um dort

^
brskbscbsn Kenntnisse zu erweitern,

bot
^ sinsm lsbr wurde er in der

bsrniscksn Kirma Vrsl als
v.?àcksr angestellt, wo er mit grosser
-, ?âsung und Klsiss weiterarbeitete.

batts er es in kurzer ^sit vsr-
Vori à Anerkennung und das volle
den seiner Vorgesetzten zu erwsr-
senb-o? ^^wsr bsscbsidsnen, aber gewis-
^veullon ^t er seine Kklicbt mit

ne?p^^? seiner Ltudisnjabrs und in sei-
eiZöit batts Bius Brücbssl suk künst-

leriscbsm Qebist bereits Bedeutendes gs-
leistet. Seiner tiet religiösen Vrt sntsprs-
cbsnd, bevorzugte er in seinen künstlsri-
scbsn Arbeiten immer wieder religiöse
Dkernsn und scbui eins Vnzabl Heiligen-
bildsr, die das vislvsrsprscbends Können
des jungen lVlannss bewiesen. Den Bltsrn
war er sin liebevoller Lobn, der in seiner

iröblicbsn Vrt viel Lonnsnscbein ins Haus
gekrackt bat. Viele Krsunds und Kamera-
den werden ibn vermissen und mit den
scbwsr gsprülten Dltern trauern, um
einen lieben lNsnscbsn, der viel zu trüb
das lrdiscbe Dasein verliess. Sein Vndsn-
ksn wird stets in guter Drinnerung bleiben.

bkr.

Die Kriegsvvirtscbakt — den jungen Nädoben
dargelegt.
Nannigkaob bat beute aueb -à Krau und

das junge Nadoben den Vnkorderungsn der
Kriegszeit keobnung ?u tragen, bliebt nur
im Lerul, im Krauenbilksdisnst, im landwirt-
sebaltlieben ^.rbeitseinsat? billt die Sebwsi-
?erin mit, die Kobwisrigkeiten der Degen-
wart ?u meistern ^^ aueb im Kausbalt ist
ikr ü'ätigksitslsld durob die Zieitumständs
ausgsdebnt und «rsebwsrt worden. Den vie-
lsn neuen r1.ukgaben, die unseren Krauen
und Aädobsn in Klaus und Kamille erwaeb-
sen sind, ist das soeben im Verlag Kaul
Haupt, Lern, ersebienene vierte Ländvbsn
der L e b r i I t e nr e ib s der dungbür-
gerinnen «Ins Leben bin aus» gs-
widmet. Diese Reibe, die von ànz( (Zerstör-
Limonsttj Rosa Nsuensobwander, Uatbilds
Kteinsr und Dr. Arnold Kaulmann beraus-
gegeben wird, verlolgt den Aweck, dis dung-
vürgerinnen beim bkntritt in die Volljäb-
rigkeit aul ibre besondern Kliiobtsn und Ob-
begsnböiten aulmsrksam ?u maobsn.

Daus Nobler: « às einem Dirtensommer ».
Novelle. 168 Leiten. Kappbd. Kr. 6.86. Ver-
lag Kraneks, Lern.
Die (Aesvbicbtö eines städtisoben Knaben,

der einen Lergbirtsnsommer und damit --
und ?war aus dem (Zesiobtswinksl seines
andersartigen IVesens — das lZäurisobe er-
lebt. Der sorglältig gesobriebsne Ltll ist
mit ^niedren aus dem Dialekt gelsgentliob
vermisobt, was dem Dan?sn niebt etwa?um
Naobtell gereiobt: es verwisobt sin wenig
das Ksminine der Kmplindung. Dieses bs-
stöbt aueb dort, wo der Dang der im vDI-
gsmsinen ebsr idzdiisoben Dandiung drama-
tisober und « barter » wird.

Im Dan?en ist die Novelle bemerkens-
wert: man kann sie den Lesern empleklen.

K. 2.
dobann Lbristopk VVoklgeinulb: « Im Dar-

tenkaus». Novelle aus einer dugend. Ks-
dsr?eiobnungsn von Rudolk Rzissr. 34 L.
Kappbd. Kr. 4.86. Verlag Kranoke Lern.
Die Novelle er?äblt das erste, leine Lie-

beserlsbnis.' eines Ilalbwüobsigen, der ?u-
gunstsn eines robusteren Kameraden vor-
lobten muss. Die Illustrationen sind in
Ltriod und Ltil dem Ltil und Inbâ des
Làndvbens angspasst. Lo spannend wie ein
amsrikanisober 1Väl?sr oder eine englisebs
Krlegsgesobiokte ist das ?arte Ding ?war
nivbt — aber es ist gut, dass Verleger es
wagen, beute aueb Novellen mit bssinnli-
cbem Inbalt und in mebr lz-risober v^bkas-
sung beraus?ugsbön. D. X.

« Der Dartenodstbau in Wort und Lild » von
Dans Lobmid, Dsobberg. 84 Leiten, 86 Lil-
der, 21X13 cm. Kr. 3.86. Im lluebverlag
der Verbandsdruekersi r^D. Lern.
Leit langem babsn Dartenliebbaber und

Därtnsr, besonders aber dis 8palierbssit?sr,
eine neu?sitlivbe tVegleitung kür erlolg-
reiebsn Dartenodstbau erwartet. Kaoblebrer

H.i ^

R .j z

Lobmid von der Dartenbausebule in Dsob-
berg bat nun bier das bandliobe IVerkleln
gosvballen. 86 ll.ulnabmen aus diesem Nu-
stsrbstrieb illustrieren den trellliob gsglio-
dertsn Lext.

às dem Inbalt: Dignung der versobis-
denen Dbstarten kür den Darren. Kllan?ung,
LrNsbung des Laumss, Laumsobnitt, Vaobs-
tum und Kruobtbarkeit, Leerönokst, Dün-
gung, Lobädlingsbekämpkung.

>V«r eine Lpalisrwand oder gar einen
ganzen Obstgarten sein Ligen nennt, wird
das IVerklein olt und nutzbringend ?u Rate
sieben. st.

Limon Dkeiler: Lr?äblungen. Desobiobten in
booddeutseber Lpraobe. Kraneks áD.,
Verlag, Lern. Kreis Lobwàer Verleger,
Land b. In Leinwand geb. Kr. 6.—. j
In der Lüoberreibö, à der «Kreis

Lobwàsr Verleger » berausgibt, lisgü als
sin reiebbaltigsr und woblkerisr Land eine
Lammlung der sebönsten sobriktspraoblioben
Lr?äblungsn Limon Dlellers vor. /Die Vus-
wabl wurde aus den beiden Lr?äblungsbänd-
eben « Desobiobten aus dem Lmmental » und
« Ltöinige Vege » getrollen, die beide seit
langem vergriklen Sind.

In seinen sobriktspraoblioben Lr?äblungen
bat Dkeiler eine Ltute der diobterisoben De-
staltungskrakt erreiobt, die seinen bekann-
ten mundartlioben Kr?äblungen durobaus
ebenbürtig ist; «in Litsraturkennsr wie der
kür?liob verstorböns Lernsr Kroksssor Dein-
riob Laumgartner bat diese Novellen sogar
in manobsn Dellen als die Krönung von
Dkellers Lobakksn dargestellt und der gedie-
gendstön neueren Kr?äblungskunst sôbwei-
öörisob böimatliobön Depräges beige?äblt.

Ks sind Ltokke aus Limon Dkellers eigen-
stör Veit, in der er Kindbeit und dugend
verlebt bat und die er in manobsn dabr-
?ebntsn des Landsobullebrertums und des
rollenden diobtsriseksn Lobakkens in allen
mensoblloken Höben und Dielen kennen
lernte. Lo ist es nickt eins blosse KIsinma-
lerei naok dörkliobsn Destalten und idzllli-
soben Vorkâllsn, sondern ein Vbbild des
vmbrsn Lebens, wie es sieb unabbängig vom
IVeoksel der leiten unter Lauern in einer
unverstellten, aus dem Ursprung des Nsn-
sobentums bsrvor<juellönden Korm abspielt.

Der Land entbält die kolgsnden aobt Kr-
Gablungen: Lürden — ^wölkisoblägels Veik-
naobtskeier — Obrlstine Lrand — Krit?, der
Luppsntöter — Das Rötelsn — Vm Lobsids-
weg — Krausnwille — Kks?wist. Nit diesem
wertvollen Debalt und der soliden Vusstat-
tung (niobt ?ulet?t auob im Dinbliok auk
den erstaunliob niedrig gebaltenen Kreis)
dark der Land als wlrkliobss Volksbuoli an-
gesproobsn. werden.
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